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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. \ 


Vreslauer 


Expedition: Herrenſtraße IE ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


Itilung. 


Mittagblat 


Freitag den 27. Juni 1856. 


N. 296. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 26. Juni. Die heutige „Oeſterreichiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ berichtigt eine Mittheilung der „Turiner lithogra⸗ 
phirten Correſpondenz“, und ſagt, daß zwiſchen dem Bot⸗ 
ſchafter Oeſterreichs, Colloredo, und dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Neyneval, in Rom ein aufrichtiges Einvernehmen 
errſche. N 
N ee Correſpondenz“ meldet ferner , 7 
die Erwiderung Toskanas und der übrigen italieniſchen win 
ten auf die öſterreichiſche Cirkular⸗Depeſche entjchieden gün⸗ 
ti 1 1 N 
s . 26. Juni. Dem Vernehmen nach ſind . 
von Liverpool aus 200 deutſche Legionäre nach een Pr 
gegangen, woſelbſt ihnen die englifche Regierung Lan dei 
ſagt hat; denfelben dürften noch mehrere folgen oder andere 
Kolonien wählen. 
Paris, 26. Juni. 
Grafen Chambord, mittelſt deſſen er 
die Neb mimt 9 1 
5 eee 3 uhr. Starke Käufe, feſt, lebhaft 
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Wverpool, 26. Jun. Baumwolle: 10,000 Ballen Umfag. Preiß 
gen geftern unverändert, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stettin, 20. Juni. Die General⸗Verſammlung der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat unter ſehr lebhafter Diskuſſion den Beſchluß ge: 
faßt, von Greifswald über Anklam, Paſewalk und Prenzlau nach Berlin 
und von Pafewalk nach Stettin zu bauen, und neue Stammaktien in der 
Art zu emittiren, daß auf 500 alte 400 neue kommen. Das Anlagekapftal 
iſt auf 9 Millionen 800,000 Thlr. veranſchlagt. Die betheiligten Kreiſe 
Sein unentgeltlich Grund und. Boden her und übernehmen eine Million 


— 


iori iefe Konzeſſion der Kreiſe iſt als Bedingung beſchloſſen. Die 
i Dan n den ehrt en Die 
Verſammlung ift ſehr zahlreich beſucht. Bei Abgang der Depeſche dauert 

die Dis kuſſion noch fort. (B. B. 3.) 
— 'ͤ — 
Preuſ en. i 

Berlin, 26. Juni. (Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den bisherigen Regierungsrath Alexander 
Ludwig Auguſt v. Götz zu Breslau zum Ober⸗Regierungsrath und 
Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten, und die bisherigen Stadtrichter 
v. Herford und Detmann hierſelbſt zu Stadtgerichtsräthen bei dem 
hieſigen Stadtgericht zu ernennen. 

Dem Eiſenbahn⸗Direktor Maybach zu Breslau iſt die bisher 
kommiſſariſch von ihm wahrgenommene Stelle des vom Staate er— 
nannten Mitgliedes des Verwaltungsrathes der Oberſchleſiſchen Eiſen— 
bahn⸗Geſellſchaft, welches in demſelben und in deſſen beiden Sektionen, 
dem Direktorium und dem Ausſchuſſe, Sitz und Stimme hat, definitiv 
verliehen worden. a 

Dem erkrankten Notar Hoevel in Mühlheim an der Moſel iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem bisherigen Amte vom 1. Juli d. J. 
ab ertheilt und der Notariats⸗Kandidat Theodor Wahl in Düſſeldorf 


von demſelben Tage ab zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk 


9 


Berncaſtel, im Landgerichts-Bezirk Trier, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
figed in Mühlheim, ernannt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem aͤlteſten 
Chef des Hauſes Friedheim und Söhne in Berlin, Kaufmann Moritz 
Friedheim, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von 
Sachſen e ihm verliehenen Ritterkreuzes des Albrechts⸗Ordens 
zu ertheilen. 5 

Berlin, 26. Juni. Der „Oſtd. Poſt“ ſchreibt man von hier: 
„Als eine der unmittelbaren Folgen des Austauſches der Ideen und 
Wünſche, wozu die Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in Berlin 
Gelegenheit gab, betrachtet man die für den gegenſeitigen Verkehr hoch⸗ 
wichtige Nachricht von der Bildung einer Kommiſſion zur Feſtſetzung 
oder Vereinbarung neuer gemeinſchaftlicher Anordnungen zur Erleichte⸗ 
rung des Verkehrs auf dem 180 deutſche Meilen langen, durch Wäl⸗ 
der, Moräfte und Sümpfe bezeichneten, Grenzzuge, der unter der vori⸗ 
gen Regierung hermetiſch verſchloſſen war. Zur Einleitung des wid 
tigen Gefhäftes iſt bereits ein höherer Beamter aus dem Handelsmi⸗ 


‚geftern mehrere Vorträge entgegen. 


niſterium nach Warſchau, und unſer dortiger Generalkonſul, der Lega— 
tionsrath von Wagner, nach Danzig abgegangen; dem letzteren ſind 
ſpeziell alle Ermittelungen aufgetragen, welche ſich auf Erleichterungen 
der Weichſelſchifffahrt beziehen, die für die ehemalige große Hanſeſtadt 
zur Lebensfrage geworden find.” — Der Generalkonsul Wagner war 
in der That, wie früher ſchon gemeldet, in Danzig anweſend, und man 
hat auch dort an ſeinen zeitweiligen Aufenthalt ähnliche Folgerungen. 
wie ſie dieſe Mittheilung andeutet, geknüpft. Der „Spen. Ztg.“ wird 
mit Bezug hierauf aus Danzig geſchrieben, daß, wenn der Beſuch des 
Herrn Wagner wirklich einen offiziellen Zweck gehabt habe, doch zu 
befürchten ſei, daß derſelbe wenige oder keine Früchte tragen werde. 
Denn wie aus brieflichen Nachrichten aus Warſchau und Wloclawek 
(einem als Stapelplatz für den Getreidehandel Polens mit Danzig in 
Verbindung ſtehenden Weichſelſtädtchen) hervorgeht, ſcheint die ruſſiſche 
Regierung durchaus nicht geneigt zu ſein, eine Ermäßigung des hohen 
Zolltarifs, der beſonders den Handel unſerer Stadt und Provinz nach 
ſeinem Hinterlande Polen ſo ſehr lähmt, eintreten zu laſſen. 

Berlin, 26. Juni. [Tages⸗Chronik.] Der Handelsminiſter 
v. d. Heydt iſt heute nach Küſtrin abgereiſt. — Der General der 
Kavallerie, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und komman⸗ 
dirende General des Gardekorps, Graf v. d. Gröben, hat einen mehr⸗ 
wöchentlichen Urlaub nach Bad Gaſtein angetreten. — Der kaiſerlich 
ruſſiſche Generalmajor, Fürſt Adam Woroniecki, iſt von Warſchau, der 
Generalmajor und Kommandeur der 10. Infanterie-Brigade, Graf 
v. Rödern, von Frankfurt a. d. O. und der Geheime Rath und Re⸗ 
gierungs⸗Präſident a. D., v. Seckendorff, von Meufelwig hier ange: 
kommen. — Der Kabinetsrath Niebuhr hat einen ſechs wöchentlichen 
Urlaub, behufs einer Badereiſe angetreten. — Durch das geſtern er⸗ 
folgte Zerſpringen des Dampfkeſſels der Adlermühle in der Waſſer⸗ 
Safe iſt auch ein einſſöckiges Nebengebäude auf dem anſtoßenden 
Grundſtück des hieſigen Braunkohlen⸗Vereins mit fortgeriſſen worden. 
Der Dampfkeſſel, von ungefähr 50 Pferdekraft, war in eignem Keſſel⸗ 
hauſe an der Spree aufgeſtellt, und außer dem ganzen Dache wurden 
auch die Seitenwände des Hauſes zertrümmert. Ob etwa ein Ver⸗ 
ſehen der dabei Beſchäftigten die Exploſton herbeigeführt, hat ſich noch 
nicht ermitteln laſſen. Von den ſieben Perſonen, die mehr oder min⸗ 
der dabei zu Schaden gekommen, befindet ſich bis jetzt keine im lebens⸗ 
gefährlichen Zuſtande. - * 

— Für die „Geſchäfts⸗Firmen“ hat die berliner Induſtrie einen 
neuen Platz aufgefunden, indem ſie dieſelben in koloſſalen Inſchriften 
an den Quergiebelmauern der freiſtehenden oder von kleineren Nachbarn 
begrenzten Häuſer anbringt. In vielen Straßen, wo ſich die Gelegen- 
heit dazu bot, iſt dies Anzeigemittel ſchon in Anwendung gebracht und 
allerdings „ſtark in die Augen fallend.“ — In der Kriminal⸗Unter⸗ 
ſuchungsſache gegen den Privat⸗Docenten an der hieſigen Univerfität 
Dr. Schmidt iſt heute vom Gerichtshofe das Urtheil gefällt worden. 
Schmidt iſt zu 23 Jahren Gefängnißhaft und 500 Thlr. Geldbuße, 
oder zu noch 6 Monaten Haft verurtheilt; dagegen iſt über die Frau 
das Nichtſchuldig ausgeſprochen. — In der bekannten Prozeßſache ge— 
gen den Banquier L. Meyer wegen Verraths telegraphiſcher Depe— 
ſchen wurde heute Mittag gegen denſelben das Nichtſchuldig ausge— 
ſprochen. — Der Grieche Simonides hat ſich von den Ufern der 
Donau nach denen der Iſar begeben. Er hält ſich jetzt in München 
auf. (N. Pr. 3.) 
Sansſonei, 26. Juni. [Seine Majeftät der König] nahm 
Das Diner, zu dem die kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften von Sachſen, ſowie deren Gefolge und mehrere an- 
dere Herren geladen waren, fand um 3 Uhr in Sansſouci ſtatt. Gegen 
Abend begaben Ihre Majeftäten Allerhöͤchſtſich mit den hohen Gäſten 
nach dem Wildpark und nahmen den Thee ein im weg gi 

St.⸗Anz. 


Deutſchlan d. 

Mainz, 24. Juni. Heute Vormittag brachten unſere hohen 
Militär: und Civil⸗Autoritäten, die letzteren eingeführt durch den groß- 
herzoglichen Territorial⸗Kommiſſar, Herrn Geheimen Regierungsrath 
Schmitt, dem Vice⸗Gouverneur General-Lieutenant v. Bo nin, ihre 
Glückwünſche dar, und heute Abend findet im Civil⸗Caſino zum Gu⸗ 
tenberg ein großes Ballfeſt ſtatt, an welchem ſich unſere ganze mili⸗ 
täriſche und bürgerliche höhere Geſellſchaft betheiligen wird. Die Reihe 
der äußeren Feſilichkeiten wird morgen Nachmittag ein großes Feſtdiner 
bei Sr. Excellenz dem Vice⸗Gouverneur ſchließen. (M. J.) b 

Wildbad, 22. Juni. Geſtern Nachmittag iſt Ihre Majeſtät die 
Kaiferin-Mutter von Rußland mit ihrem Sohn, dem Groß: 
fürſten Michael, ihrer Tochter, der Kronprinzeſſin von Würtemberg, 
und mit Sr. k. Hoh. dem Kronprinzen nebſt Gefolge in Wildbad an⸗ 
gelangt und in dem für die hohen Herrſchaften eingerichteten Hotel 
Bellevue abgeſtiegen. Die Witterung war nicht günſtig; doch gewährte 
einigen Erſatz der freudige Empfang, den die Einwohner Wildbads den 
hohen Gäſten bereitet hatten. : 5 (S. M.) 

Kaſſel, 25. Juni. In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer be⸗ 
richtete der Präfident über die Lage der Landtagsgeſchäfte. Die Ausſchüſſe 

ätten feit der Beurlaubung der Mitglieder die ihnen überwiefenen wichtigen 
Aufgaben mit Fleiß und Eifer bearbeitet; es habe dieſe Thätigkeit jedoch 
durch die im Herbſte vorigen Jahres eingetretene Miniſterkriſis eine Un⸗ 
terbrechung erleiden müſſen. Erſt im November ſei Herr Staatsrath Schef- 
fer bevollmächtigt und mit dieſem bis Mitte Dezember konferirt, auch am 
7. Januar d. J. die Berathung über das wegen der Kriegsbereitſchaft e 
ſonnene Anlehen in Folge einer Eröffnung des kurfürſtlichen Finanzminiſte⸗ 
riums, daß daſſelbe annoch zu beruhen haben möchte, damit erledigt worden. 
Der Präſident hätte damals die Mitglieder wieder einberufen wollen, dieſes 
aber auf ihm regierungsſeitig eröffneten Wunſch, in der Hoffnung, dadurch 
die Löſung beſtehender Differenzen zu fördern, noch unterlaſſen zu müffen 
eglaubt. Inzwiſchen fei der Gere Geh. Reg.⸗Rath von Stiernberg zur Ver⸗ 
Fandlan mit den Landſtänden und zwar in der Eigenſchaft als Landtags⸗ 
Kommiſſair beſtellt und ſeien das Wahlgeſetz und die Geſchäftsord⸗ 
uung zu ſtändiſcher Aeußerung mitgetheilt und von ihm (dem Präfidenten) 
dem Verfaſſungk⸗Ausſchuß überwieſen worden, welcher auch Ende Mai die 
ſaͤmmtlichen Berathungen ſchließen konnte, fo daß die Berichte über deren 


* 


Ergebniſſe nunmehr in den Händen der Mitglieder ſich befinden. Gleichzei⸗ 
tig habe das Präfidium aber auch dieſelben hier wieder zuſammenzuberufen 
We verpflichtet gehalten, um auf den Abſchluß der feit vier Jahren im Werke 
befindlichen Verfafſungs⸗Angelegenheit bedacht zu ſein. Seitdem ſei auch 
jene weitere Mittheilung der hohen Staats⸗Regierung erfolgt, welche auf die 
Erklaͤrungen der Kammern theils einräumende, theils ablehnende, theils 
Neues darbietende Entſchließungen enthält, und ſei dieſelbe dem Verfaſſungs⸗ 
Ausſchuß überwieſen, welcher mit deren Prüfung beſchäftigt ſei, vor deren 
Erledigung diefelbe aber auf die Tages⸗Ordnung nicht geſetzt werden könne. 


(Kaff. Ztg.) 
OBeſterrei ch. 

Wien, 24. Juni. Die Abreiſe des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs von 
Wien Othmar v. Rauſcher nach Rom, welche in den nächſten Ta⸗ 
gen erfolgen wird, hat den Zweck, die letzten Entſcheidungen des 
päpſtlichen Stuhles in Betreff derjenigen Beſchlüſſe einzuholen, welche 
auf der jetzt beendeten biſchöflichen Konferenz vereinbart worden ſind. 
Vor der Zurückkunft dieſes Kirchenfürſten wird denn auch eine Ver⸗ 
oͤffentlichung der in der Konferenz ſtattgehabten Verhandlungen nicht 


geschehen. 
Rußland. 

Von der poluiſchen Grenze, 22. Juni. Von den aus 
der Krim ausmarſchirten Armeekorps iſt das zweite nach Polen be: 
ſtimmte Armeekorps bereits an der volhyniſchen Grenze angelangt, und 
es iſt der Diviſionsgeneral dieſes Korps, Bellegarde, nebſt mehreren 
Offizieren deſſelben behufs einer Badereiſe in Warſchau angekommen. 
Allein die Urlaubsertheilungen an die Generale erreichen faſt die Zahl 
Hundert, und es befinden ſich darunter ſehr bekannte Namen, wie 
Bibikoff, Liprandi, Woronzoff, Woronieckt, Murawieff aus Sibirien, 
Uſchakoff, Dolgoruki, Kraſinski, Rüdiger, Lanskoi, Wranken, Manſuroff, 
Arreggio und viele andere, nicht zu gedenken der großen Anzahl von 
Oſſtzieren, Adeligen und auch der Damen der hohen Ariſtokratie, wie 
Potocka, Branicka u. ſ. w. — Als Dank für die folgenreiche An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in Warſchau macht der hohe polniſche Adel 
koſtſpielige Vorbereitungen zu einer nationalen Ovation während 
der moskauer Kaiſerkrönung. Der Statthalter Gortſchakoff 
mit ſeinem Stabe als Oberkommandirender der erſten Armee, die 
Civil⸗ und Militärgouverneure, die Adelsmarſchälle der Gouvernements 
und Bürgermeiſter der größern Städte werden ohnehin pfllicht⸗ 
mäßig in Moskau erſchetnen, und es grenzen ſchon jetzt die Mit- 
tel und die Kraft, welche zu dieſer auch in Rußkand kaum 
je zuvor in ſolcher Größe dageweſenen Feierlichkeit aufgeboten werden, 
an das Fabelhafte. Alle nach Moskau führenden Straßen werden 
ausgebeſſert und in guten Stand geſetzt. Nur allein zum Zweck die⸗ 
ſer Feſtlichkeit werden in Moskau neue Häuſer duzendweiſe durch Hand⸗ 
werker erbaut, welche nicht allein aus dem weiten Reich, ſondern auch 
aus dem Ausland requirirt worden find, und man berechnet, daß man⸗ 


allein an Miethe bringen wird. Durch Etagenerhöhungen, Renova— 

tionen und äußern Aufputz erhalten ganze Straßen ein verjüngtes 

Aus ſehen u. ſ. w. — Die Desarmirung der Reſervetruppen hat in 

Polen mit den doniſchen Batterien begonnen, während die Reſerve— 

Infanterie die Ankunft der anmarſchirenden Truppen erwartet. — 

Ueber den Nachfolger des Miniſter-Staatsſekretärs von Polen exiſtiren 
(A. 


bis jetzt nur Vermuthungen. 3.) 
a Frankreich. 
Paris, 24. Juni. Das „Exposé des motifs“, das dem Ge- 
ſetze betreffs der Prinzeſſinnen der Familie Orleans vorangeht, lautet: 
Meine Herren! Der Prinz⸗Präſident der Republik erließ am 22, Januar 
1852, damals mit der unbeſchränkten legislativen Gewalt bekleidet, ein 
Dekret, das, ſich auf ein altes öffentliches Recht Frankreichs ſtützend, der 


Staats⸗Domäne die Güter zurückgab, die in der Donation einbegriffen 


waren, welche der König Louis Philipp am 7. Auguſt feinen Kindern 


machte. Dieſes Dekret, bekraͤftigt durch ein zweites vom 27. März 1852, 
iſt vollſtändig und regelmäßig ausgeführt worden. Die Domaͤnen⸗Verwal⸗ 
tung hat definitiv Beſitz genommen von den in der Donation einbegriffenen 
unbeweglichen Gütern und hat fie zum Theil veräußert. Was jedoch die 
Staats⸗Politik vorgeſchrieben hat und was die alten Geſetze der Monarchie 
autoriſirten, hat Se. Majeſtät geglaubt, in fo fern davon die drei Prinzeſ⸗ 
ſinnen, Töchter Louis Philipp's betroffen werden, modifiziren zu können. 
Dieſe drei Prinzeſſinnen figurirten unter den Kindern des Königs in den 
Akte vom 7. Auguſt. Später konſtituirten fie ſich in Heirathsgut die Vor 
theile, die für fie aus dieſer Donation entſprangen; das Heirathsgut ein 
Prinzeſſin, die ihr Land verläßt und in eine fremde — tritt, kann als 
eine der Bedingungen betrachtet werden, welche die eirath zur Folge ge⸗ 
habt haben. Andererſeits hat der Vertrag vom 30. März den Grieben 
zwiſchen den Großmächten Europa's glücklicherweiſe wieder hergeſtellt dieſer 
Vertrag iſt ohne Zweifel dazu berufen, freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen 
den ſouveränen Häuſern Europas zu erneuern und ſelbſt zu ſchaffen. Unter 
dieſen Umftänden hat der Kaifer in Bezug auf die drei Prinzeſſinnen Töchter 
des Königs Louis Philipp, eine Maßregel nehmen wollen, welche der inter. 
nationale Charakter unſerer Konventionen und der gegenwärtige Zuſtand 
unſerer Beziehungen in Europa der Gerechtigkeit und dem Wohlwollen feiner 
Kater 80 In, Ihe au Ye 8 Nr —— hat uns der 
aifer befohlen rer Sanktion den folgenden Geſe⸗ E 
breiten. (Folgt das ſchon bekannte Peojett) ſebesvorſchlag 3 
Dem geſetzgebenden Körper iſt ein kaiſerliches Dekret übergeben 
worden, welches das Geſetzesprojekt bezüglich der Penfionen der 
hohen Funktionäre des Kaiſerreiches modiſizirt. Der geſetz⸗ 
gebende Körper wollte bekanntlich die Summe dieſer Penſionen beſchrän⸗ 
ken, und zwar auf 300,000 Francs. In dem neuen Projekte geht die 
Regierung darauf ein, beſtimmt jedoch die Grenze der Summe, welche 
dieſe Penfionen nicht überſchreiten dürfen, auf 500,000 Franes. — Die 
Modifikationen, welche die Regierung an dem Geſetzesprojekte betreffs 
der Aufhebung der Prohibitionen vorgeſchlagen hat, ſind folgende: 
1) Gewebe von Baumwolle (andere als Nankins), 35 pCt. des Wer⸗ 
tbes; 2) Gewebe von Wolle, 30 pCt. des Werthes; 3) Kleidungs⸗ 
ſtücke und konfektionirte Kleider, 40 pCt. des Werthes; 4) chemiſche, 
nicht näher bezeichnete Produkte, die direkt oder indirekt aus der Zer⸗ 
ſetzung des Salzes hervorgegangen ſind, bezahlen außer der Steuer, 
welche im urſprünglichen Projekte angegeben iſt, noch die Steuer, 
welcher das Fabrikſalz unterworfen iſt. 


ches Haus für die kurze Zeit 20,000, ja bis 30,000 Silberrubel 
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Großbritannien 
* Ob erhausſitzung vom 23. Juni.] Lord Lyn dhurſt beantragt die 


& zweite Leſung der den Ab ſchwörungs⸗Eid betreffenden Bill. Er be⸗ 


merkt, es ſei kaum zu begreifen, wie ſich noch ein 1 Einwand gegen 


einen ſolchen Geſetzentwurf erheben laſſe, da die in der Eidesformel enthal⸗ 
tenen Worte: „auf den wahren Chriſtenglauben“, deren Beibehaltung von 
den Gegnern der Bill verlangt werde, niemals jenen Zweck D N e 
dem man fie jetzt dienſtbar mache. Wenn man die Bill verwerfe und ftatt 
ihrer die von Lord Derby eingebrachte annehme, ſo werde dies kein anderes 
Ergebniß haben, als daß letztere, wenn ſie an das Unterhaus gelangte, von 
dieſem gleichfalls verworfen werden würde. Die Sache würde mithin ganz 
auf dem alten Flecke bleiben. Der Eid, um welchen es ſich handle, ſei ur⸗ 
ſprünglich auf die Katholiken berechnet geweſen, obgleich ſeit dem Durchge⸗ 
en der die Katholiken betreffenden Emanzipations⸗Akte kein Katholik genö⸗ 
thigt geweſen ſei, ihn zu leiſten. Die Eidesformel, welche die katholiſchen 
Parlamentsmitglieder zu leiſten hätten, enthalte die Worte: „auf den wah⸗ 
ren Chriſtenglauben“ nicht. Aus den Aeußerungen des Lord Somers und 
des Lord⸗Kanzlers Talbot erſehe man, daß zur Zeit dieſer Männer die Ju⸗ 
den ganz in derſelben rechtlichen Lage geweſen ſeien, wie die übrigen Eng⸗ 
länder. Wenn das Parlament ſie aus dem Unterhauſe ausſchließen wolle, 
ſo würde es ſeiner würdiger ſein, das auf dem Wege der direkten Geſetzge⸗ 
bung, als durch die gezwungene Auslegung von Worten zu thun, deren Zweck 
und Sinn ein ganz anderer ſei. Wenn man ferner ſage, daß die Auslaſſung 
der erwahnten Worte das n entchriftlichen würde, fo frage er, ob 
wohl irgend Jemand zu behaupten wage, daß das Parlament während der 
Regierung Williams II. und des frommen Königs Eduard VI. weniger chriſt⸗ 
lich geweſen fei, als jetzt. Man ſage, es gezieme ſich nicht, daß Jemand, 
welcher dem jüdiſchen Bekenntniſſe angehöre, Mitglied der Legislatur eines 
chriſtlichen Landes ſei. Was aber ſei unter einem chriſtlichen Lande zu ver⸗ 
ehen? Ein Land, in welchem die Regierung und die große Mehrheit des 
olkes Chriſten ſeien, keineswegs aber ein Land, in welchem man die einem 
nicht⸗chriſtlichen Bekenntniſſe angehörigen Unterthanen jener bürgerlichen 
Rechte und Privilegien beraube, deren ſich der Reſt des Gemeinweſens er⸗ 
eue. Schon ſeit vielen Jahren ſeien ſowohl in England wie in den engli⸗ 
chen Kolonien Munizipalpoſten von Ifraeliten in durchaus tadelloſer Weiſe 
ekleidet worden. Das Verhalten der Juden ſei im Allgemeinen ruhig und 
harmlos, und während fie Gott auf ihre eigene Weiſe verehrten, legten fie 
nicht den Wunſch an den Tag, die engliſche National⸗Religion irgendwie zu 
beeinträchtigen. Er verlange die Zulaſſung der Juden zum Parlament als 
ein Recht, nicht als eine Gunſt für fie. Earl Stanhope ſtellt den Antrag, 
die zweite Leſung der Bill bis über ſechs Monate zu vertagen. Gegen die 
zweite Leſung erklären ſich 110, für dieſelbe 78 Stimmen. Die Bill i 
nach mit einer Mehrheit von 32 Stimmen verworfen. 

Unterhaus⸗Sitzung. Fortescue beantragt folgende Reſolution: 
„Das Haus hat mit e die Fortſchritte beobachtet, welche der Un 
terricht der ärmeren Klaſſen der friſchen Unterthanen Ihrer Majeftät unter 
Leitung der Kommiſſion für die National⸗Erziehung gemacht hat, und ift 
der Meinung, daß bei der Anwendung dieſes Syſtems oder bei irgend wel⸗ 
cher Abänderung der gegenwärtig beſtehenden Beſtimmungen ſtreng und un⸗ 
wandelbar an ſeinen Grundzügen feſtzuhalten iſt, welche die elterliche Auto⸗ 
rität, ſo wie für die Schüler jeglichen Bekenntniſſes die Gewiſſensfreiheit 
durch Ausſchließung jedes erzwungenen Religions⸗Unterrichts ſichern, da das 
Haus die Ueberzeugung hegt, daß kein Plan zur Erziehung der iriſchen Ar⸗ 
men, möge derſelbe in anderer Hinſicht noch ſo weiſe und trefflich erdacht 
ſein, eine ſegensreiche Wirkſamkeit haben kann, wofern nicht ausdrücklich als 
fein leitender Grundzug der Satz hingeſtellt wird, daß kein Verſuch gemacht 
werden ſoll, den beſonderen religiöſen Glauben irgend eines chriſtlichen Be⸗ 
kenntniſſes zu beeinfluſſen oder ihm entgegenzutreten.“ Dieſer Antrag, durch 
welchen die neuliche ſiegreich durchgegangene Reſolution Walpole's un: 
ſchaͤdlich gemacht werden ſoll, wird durch Kirk unterſtützt. Grogan ſtellt 
den Antrag, der Reſolution noch folgende Worte hinzuzufügen: „Das Haus 
iſt jedoch der Anſicht, daß im Einklange mit jenem Grundfage keine Schule 
aus dem Grunde, weil ihre Geſetze die Beſtimmung enthalten, daß jedes in 
ihr erzogene Kind täglich einen Theil der heiligen Schrift leſen muß, des 
Rechtes beraubt werden darf, Unterſtützung aus den Fonds des Unterrichts⸗ 
Bureaus zu erhalten.“ G. A. Hamilton unterſtützt das Amendement. 
Lord Bernard beantragt die Vertagung der Debatte. Lord Palmerſton 
widerſetzt ſich dem, und bei der 9 wird der letzterwähnte Antrag 
mit 331 gegen 50 Stimmen verworfen. achdem ein Antrag Vance 's 
auf Vertagung des Hauſes gleichfalls mit 328 a 39 Stimmen zurückge⸗ 
wieſen worden iſt, wird zur Abſtimmung über Grogan's Amendement ge⸗ 
aa und daſſelbe mit 282 gegen 95 Stimmen verworfen. Die urſprüng 
liche Reſolution wird hierauf genehmigt. 5 
8 tieder lande. 

Haag, 22. Juni. Die „Goudſche Kronykske“, welche die In⸗ 
tereſſen der antirevolutionären Partei vertritt, enthält heute das Pro— 
gramm des neuen Miniſteriums in einem „Was wir wollen!“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel. Sie wollen weiter nichts, als die Abſchaffung 
des Repräſentativ-Syſtems, das in ihren Augen blos die ver— 
ſteckte Volks⸗Souveränetät iſt; einen König, der herrſcht und regiert; 
die Reviſion der Verfaſſung von 1848; ein anderes Wahlſyſtem und 
die Umgeſtaltung der Korporationen. Kann man ſich unter ſolchen 
Umſtänden darüber wundern, daß die Kunde von der neuen Zuſam— 
menſetzung des Miniſteriums im ganzen Lande den peinlichſten Gin: 
druck gemacht hat? Einmüthig bekämpft auch faſt die ganze nieder 
ländiſche Preſſe das neue Kabinet als durchaus unverträglich mit den 
Grundſätzen der ungeheuren Mehrheit der Nation. Mit Grund fragt 
man ſich, mit wem denn dieſe Herren zu regieren gedenken? Oder 
ſollte es ihre klägliche Abſicht fein, einen kleinen Staatsſtreich zu ver: 
ſuchen und ſich der Kammern zu entledigen? Alle Journale ſind 
darüber einig, daß ein liberal⸗gemäßigtes Miniſterium für den Augen: 
blick das allein mögliche iſt.“ — Dieſe nämliche Korreſpondenz ſchreibt 
unterm 23. Juni: „Der Marine⸗Miniſter hat es, als er ver: 
nahm, welche neuen Kollegen ihm zugedacht ſeien, ebenfalls für klug 
erachtet, ſich zurückzuziehen. Die Entrüſtung, welche darüber herrſcht, 
daß die unduldſame Partei ans Ruder gelangt, iſt unbeſchreiblich. 


dem⸗ 


Man beſorgt das Schlimmfte; denn genau gezählt, kann das neue 


Miniſterium hoͤchſtens auf zehn Stimmen in der Kammer rechnen, und 
ein Mißtrauens⸗Votum in einer der erſten Sitzungen gilt als unaus⸗ 
bleiblich. — Die Königin⸗Mutter iſt geſtern aus Petersburg hier ein: 
getroffen. Sie wird ſofort nach ihrem Landſitze Soeſtdyk abreiſen.“ 


(Indep.) 
Amſterdam, 24. Juni. Die heutige „Staats⸗Courant“ mel- 


f 1 det, daß der König durch Beſchluß vom 23. dem Juſtiz⸗Miniſter Don: 
1 ker Curtius, dem Miniſter des Innern, van Reenen, dem Mi⸗ 


1 


re Smit van den Broecke, 


niſter des katholiſchrn Kultus, Mutſaers, und dem Marine-Miniſter 
b die nachgeſuchte Entlaſſung ertheilt, 
hinſichtlich der beiden letzteren jedoch beſtimmt hat, daß fie ihre Poſten 


ſo lange bekleiden ſollen, bis ihre Nachfolger ernannt ſind. Das amt⸗ 


liche Blatt meldet ferner, daß die übrigen vier Miniſter ihre 
Entlaſſung eingereicht haben, dieſelbe aber vom Könige nicht 
ngenommen worden iſt. Außer den ſchon bekannten Ernennungen der 


Herren van der Brugghen zum Juſtiz-Miniſter, Simons zum 


18 
Miniſter des Innern und Gevers van Endegeeſt zum Minifter 
des Auswärtigen, enthätt die „Staats⸗Courant“ noch die Ernennung 


des entlaſſenen Juſtiz⸗Miniſters Donker Curtius, der ſeinen Poſten 


4 übrigens noch bis zum 1. Juli zu verſehen hat, zum Staatsminiſter, 
und des Herrn Mutſaers zum Staatsrathe. — Nach dem „Handels- 


blad“ war der neue Minifler des Innern, Herr Simons, geſtern im 


Haag, wo er mit Herrn Gevers van Endegeeſt, dem neuen Miniſter 
des Auswärtigen, eine Konferenz hielt. 


Belgien. 


x Bi: Brüſſel, 24. Juni. Ich bin im Stande, über Ihre vorgeſtrige 


Notiz in Bezug auf den hieſigen Eredit⸗Mobilier, der in der Geburt 


erſiickt iſt, Ihnen einige Berichtigungen zugehen zu laſſen, die aus der 
verläßlichſten Quelle herſtammen. 


Die Genehmigung dieſer Anſtalt, 
welche mit einem Kapital von 140 Millionen Franken begründet wer⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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den ſollte, iſt nicht, wie Sie mit einigen hieſigen Journalen meldeten, 
bis nach den Julifeſten, ſondern auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Den 
Vorwand zur Nichtgenehmigung liefert dem Gouvernement der abſchlä⸗ 
gige Beſcheid des Herrn Liedts, der das Direktorium der Anſtalt nur 
in Verbindung mit ſeinem Amte als Gouverneur von Brabant an⸗ 
nehmen wollte, was unzuläſſig befunden ward; der wahre Grund je⸗ 
doch iſt die ſehr energiſch ausgeſprochene Abneigung des Miniſters Vi— 
lain XIV., und iſt wohl keine Hoffnung auf einen anderen Ausgang 
vorhanden, ſo lange derſelbe einen ſo maßgebenden Platz im Kabinet 
einnimmt. Auf Börſe und Publikum hat dieſe Nachricht keinen bedeu— 
tenden Eindruck hervorbringen können, da bereits vorher bekannt war, 
daß nur 10 Millionen al pari dem Publikum zur Dispofition ge- 
ſtellt werden ſollten. So eben höre ich, daß der Bürgermeiſter von 
Brüſſel, Herr de Brouckere, wohl in Folge dieſer Umſtände, ſein 
Entlaſſungsgeſuch beim Könige eingereicht hat. Sein Sohn war zum 
Sekretär des Credit⸗Mobilier mit 12,000 Franken Gehalt deſignirt 
worden. Es wäre leicht moglich, daß die fortwährend im Steigen be- 
griffene Strömung des Katholicismus den ſtreng liberalen Bürgermei⸗ 
ſter mit fortriſſe und daß ſeine Entlaſſung auf nicht überſtarken Wi⸗ 


7 


derſtand ſtieße. (K. Z.) 
Spanien. f 
Madrid, 23. Juni. Der Geſundheitszuſtand der Königin iſt 
befriedigend. — Heute, nach dem Aufſtriche, ſind die Bauten der 


Puerta del Sol dem Herrn Font mit einer Verminderung um 13 Mill. 
zugeſchlagen worden; dieſes Ergebniß iſt vortrefflich. 


Portugal. 

Man ſchreibt der „Epoca“ aus Liſſabon vom 14. Juni, daß 
das neue Miniſterium in der öffentlichen Meinung Wurzel faſſe. Graf 
Thomar, der eine oppoſitionelle Stellung einzunehmen beabſichtigt, 
hatte für's Erſte darauf verzichtet. — Man verſicherte, Marſchall Sal⸗ 
danha habe das General-Kommando der Armee niedergelegt und werde 
in Kurzem die Ufer des Tajo verlaſſen und ſich, in Begleitung ſeiner 
Tochter, der Gräfin Farrobo, nach Frankreich und von da ins Bad 
nach Spaa begeben. Marquis Riario Sforza, neapolitaniſcher Ge: 
ſandter zu Liſſabon und Madrid, und der ruſſiſche Geſandte Graf 
Ozeroff haben aus Anlaß der Einſetzung der neuen Regierung das 
Großkreuz von Villavicioſa erhalten. Gleiche Auszeichnung ſeitens des 
Königs Dom Pedro V. wurde dem Grafen Neſſelrode zu Theil. 

Osmaniſches Reich. 

Von der montenegriniſchen Grenze, 10. Juni. 
Die Nachricht von der Ermordung des engliſchen Konſuls in 
Skutari beftätigt ſich nicht; hingegen iſt wieder das Gerücht ver⸗ 
breitet, der franzöſiſche Konſul ſei auf feiner Reife durch Alba- 
nien in einem Wirthshauſe unweit Aleſſio getödtet worden; doch 
mangeln hierüber weitere Daten. Der Beſuch, den einige Kadetten 
einer engliſchen Dampffregatte in Skutari machten, rief daſelbſt viel 
Lärm hervor und die Neugierigen mußten ſich wieder einſchiffen, um 
Unruhen zu vermeiden. Das ſchöne Seminargebäude und die katbo— 
liſche Kirche in Skutari wurden von den Türken zerſtört und hierbei 
ein Mönch, der unter die berauſchte Menge gerieth, arg gemißhandelt. 
In den meiſten Orten Albaniens und namentlich im Gebrrge haben 
die Chriſten große Unbilden zu erleiden. In Zaka wurden drei grie— 
chiſche Kirchen zerſtört. Da die chriſtliche Bevölkerung Albaniens be— 
waffnet und kriegeriſch iſt, ſo ſtehen blutige Konflikte bevor. Jedenfalls 
iſt die Stimmung ſehr ernſt, und von Augenblick zu Augenblick kön⸗ 
nen bedauernswerthe Kataſtrophen eintreten. 

Die oben erwähnte engliſche Dampffregatte weilt ſo eben im Hafen 
von Antivari, einige Meilen weg in der hohen See ſieht man eine 
öſterreichiſche Escadre kreuzen, die aus 9 Kriegsſchiffen und 2 Dam: 
pfern beſteht. 

Amerika. 

Newyork, 11. Junj. Im Senat hatte das Mitglied für Illinois eine 
Bill zur Pacifikation von Kanſas eingebracht. Sie fihlägt vor, die Terrſ⸗ 
torial⸗Regierung von ae und die von der dortigen Legislatur gegebenen 
Geſetze abzuſchaffen und die in Nebraska geltende Verfaſfung dort einzufüh⸗ 
ren. Nach einer ſcharfen Debatte dagen den Senatoren Trumbull und 
Douglas wurde die Bill an das Gebiets-Komite verwieſen. 

Mr. Crittenden ſchlug einen anderen Plan vor. Der Präfident ſolle das 
Kommando über die Truppen dem General Scott übertragen, deſſen Stimme 
mehr ausrichten würde, als 1000 Bayonnete. Mr. Maſon hält es für un⸗ 
gehörig, dem Präſidenten, der in der Sache allein zu befehlen habe, vorzu⸗ 
ſchreiben. Mr. Seward war für den Vorſchlag, doch wurde die Debatte 
vertagt. 8 

Berichte aus Kanſas von zweifelhafter Glaubwürdigkeit melden: die 
Freiſtaatenmänner hätten die Stadt Bernard niedergebrannt und Eigenthum 
zum Betrage von 12—15,000 Doll, vernichtet. Die Abolitioniften nahmen 
nach einem verzweifelten Kampfe, in welchem drei von der Sklavereipartei 
fielen, die Stadt Franklin ein. Man meldet noch andere Scharmützel. Gou⸗ 
verneur Shannon hatte eine Proklamation erlaſſen, worin er alle Freiſchaa⸗ 
ren auffordert, auseinander zu gehen. 

Die Aufſtellung von Mr. Buchanan und Mr. Breckenridge zur 
Kandidatur für die deine d 0 und Vice⸗ Präſidentſchaft iſt von demo⸗ 
kratiſchen Maſſen⸗Meetings in Philadelphia und anderswo ratifizirt worden. 

Die Rebellen in Hayti ſtanden, 6000 Mann ſtark, vor Aux Cayes. 
Alles Geſchaͤft hatte aufgehört und das Kriegsrecht war proklamirt. 

In New⸗Jerſey hat ein Know nothing = Konvent den Commodore 
Stockton zum Präſidentſchafts⸗Kandidaten 7 

Nach Handelsbriefen aus Newport herrſchte n den letzten vierzehn Ta⸗ 
gen an der Börſe eine ziemliche be Bir bei einiger Hebung der Courſe, 
wozu großentheils der ſteigende Geldüberfluß beitrug. Auch ließ ſich die 
Finanzlage im Allgemeinen ſehr günſtig an. Mr. Crampton's Entlaſſung 
war ſchon 14 Tage vorher diskontirt worden und übte keinen Einfluß mehr 
gegen die Hauſſe. In Eiſenbahn⸗Stocks waren die Verkäufe groß zu etwas 
ungleichen Preiſen. Da Geld über den Bedarf vorräthig war, zeigte der 
Zinsfuß Neigung zum Weichen. 
ſͥͥãͥ 0 df ccc 


Breslau, 27. Juni. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Altbüßer⸗ 
Straße 12 ein dunkelbrauner baumwollener Regenſchirm und 1 roth⸗ und 
weißgeſtreiftes Bett⸗Inlet; Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21 eirca 66 Flaſchen 
dineefe Weine und 2 Pfd. Faßbutter, die Glocke von der Flurlampe; Ni⸗ 
kolaiſtraße 14 ein hölzernes Schaff; Junkernſtraße 7 ein Sitzpolſter mit 
ſilbergrauem Tuchüberzug und Sprungfedern und ein wollener dunkelblauer 
Gurt mit braunem Lederbeſatz. — Im Laufe dieſes Monats iſt außerhalb 
Breslau einem Herren, während ſeines Verweilens in einem Gaſthauſe, eine 
goldene ruſſiſche Medaille am St. Annenbande, entwendet worden. Die Me⸗ 
daille, einen Geldwerth von circa 100 Thlr. habend, hatte die Größe eines 
Zweithalerſtücks, auf der einen Seite das Bruſtbild Sr. Majeftät des hoch: 
feligen Kaiſers Nikolaus und auf der andern Seite die Worte in ruſſiſcher 
Schrift: „Für Dienſtleiſtung des Kaiſerſtaates“ Es liegt die Vermuthung 
vor, daß die Verwerthung derſelben am hieſigen Orte verſucht werden wird. 
— Es wurden polizeilich in Beſchlag genommen: 2 verfchiedene Stück Meſ⸗ 
fing, zuſammen im Gewicht von 2½ Pfund, ein Kinder⸗Sonnenſchirm, ei 
neues Wagenkiſſen mit Pu Lederüberzug und ein hölzernes Schaff. 

Gefunden wurden: 2 ausländiſche Lotterie⸗Looſe; 4 ſteinerne gefüllte 
Brunnenflaſchen. 8 0 

Verloren wurde: Ein Portemonnaie, enthaltend über 6 Thlr, baares 
Geld, worunter ein Dollar. j 

(unglücksfall.) Am 22. d. M. ertrank ein hieſiger Schloſſer⸗Geſelle beim 
Baden in der alten Oder unterhalb der Fürſtenbrücke. Sein Leichnam wurde 
erſt am 25. d. M. aufgefunden. (Pol.⸗Bl.) 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 148 des Pr. St.⸗Anz. 1 
1) Den allerhöchften Erlaß vom 12. Nai d. J., 


Druck 


’ 


die Unterhaltung der Chauſſee über Haus⸗Neindorf bis zu der aſcherzleben⸗ 
egelner Staats⸗Chauſſee. 1 

2) Den allerhöchften Erlaß vom 28. Mai d. J., betreffend die Chauſſee 
von Poſen bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Obornik. 

3) die Eircular⸗Verfügung vom 2. Juni d. J., betreffend die Kommunal: 
Beſteuerung der Beamten. a 

4) Die Inſtruktionen zur Ausführung der Städte-Ordnung für die Rhein⸗ 
provinz, fo wie in Betreff des Verfahrens bei Beantragung der Verleihung 
der Städte⸗Ordnung vom 15. Mai d. J. an die auf dem Prodinzal Lande 
sage im Stande der Städte vertretenen Gemeinden, vom 18. Juni d. J.; fo 
wie die Inſtruktion de cod. zur Ausführung des Geſetzes vom 15. Mat d. J., 
betreffend die Gemeinde⸗Verfaſſung in der 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 

Berlin. Der vor einigen Tagen in Folge einer Entſcheidung des Ober⸗ 
Tribunals wieder aufgenommene Prozeß wegen des Verraths telegraphi⸗ 
ſcher Depeſchen durch Beſtechung von Felegraphen⸗Beamten war haupt⸗ 
ſächlich durch die Mittheilungen des Präfidenten über einen der wichtigſten 
Zeugen der Anklage, den Agenten Goder, von Intereſſe. Dieſem Zeugen 
fol der Hauptangeklagte Sand im n Se haben, 
aus denen die Staatsanwaltſchaft die direkte Betheiligung Meyer's an dem 
Depeſchen⸗Verraths⸗Komplott folgern zu müſſen glaubte. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft will auch in dem jetzigen Prozeſſe dieſen Zeugen nicht entbehren. 
Nach der vom Präſidenten beim Beginn der geſtrigen Sitzung gemachten 
Mittheilungen iſt indeſſen ſein Aufenthaltsort bitz heute nicht zu ermitteln 
geweſen, und ſeine Ermittelung auch um nm eine ſchwierige, weil er als 
Geſchäftsführer einer umherziehenden Kunſtreitertruppe attachirt iſt. Letztere 
ſoll indeſſen nach einer ferneren Mittheilung in dieſen Tagen in dem hollän⸗ 
diſchen Orte Delf eintreffen, und ſtellte mit Rückſicht hierauf der Staats⸗ 
anwalt Drenkmann den Antrag, den Goder durch einen ſofort dorthin 
abzuſendenden Kriminal⸗Kommiſſarius ſchleunig hierher ſiſtiren zu laſſen. 
Die Verhandlungen würden nach der Meinung des Staatsanwalts dadurch 
keine Unterbrechung erleiden, da der betreffende Kommiſſarius mit dem 
Zeugen in drei Tagen wieder hier ſein könnte; ſo lange würden ſich aber die 
nöthigen Verhandlungen hinziehen. Der Vertheidiger, Juſtizrath Gall, wi⸗ 
derſetzte ſich jeder etwaigen Vertagung des Prozeſſes, indem er den Goder 
fuͤr einen ganz unerheblichen Zeugen erachtet wiſſen wollte, der ſchon um 
deshalb von den Richtern keinen Glauben verdiene, weil er ſchon wegen Un⸗ 
terſchlagung und mit Verluſt der bürgerlichen Ehre beſtraft ſei, aber auch 
juriſtiſch werthlos ſei, weil er nichts bekunden könne, als was er durch Hören⸗ 
ſagen von Sand über die Aeußerungen von den beiden Reichenheim's gehört 
hätte. Der Vertheidiger, Juſtizrath Gall, bemerkt, daß der Nebel, der bei 
der erſten Verhandlung über dem Prozeſſe geſchwebt — Dank dem Beſchluſſe 
des höchſten Gerichtshofes — jetzt gefallen fil, und daß dem Richter jetzt ein 
klarer und unbefangener Einblick in das Sachverhältniß möglich wäre. Dem 
Angeklagten Meyer müſſe außerdem an einer ſchleunigen Entſcheidung liegen, 
da er durch ferneres Hinziehen der Sache den größten materiellen Nachthei⸗ 
len ausgeſetzt ſei. Die perſönliche Abhörung des Goder ſei übrigens auch 
der Vertheidigung wünſchenswerth, da dieſelbe nicht daran zweifle, daß er, 
nachdem er bereits dreimal verſchiedene Angaben gemacht, jetzt womöglich 
ein viertesmal noch anders ausſagen und dadurch dem Gerichts hofe den beften 
Maßſtab für Beurtheilung des moraliſchen und juriſtiſchen Werthes feines 
Zeugniſſes an die Hand geben werde. 
beſchloß, den Verſuch zu machen, den Agenten Goder durch einen nach Delf 
in Holland abzuſendenden Kriminal⸗Kommiſſarius ſiſtiren zu laſſen, welcher 
letzterer das Reſultat feiner Miſſion von dort aus ſofort hierher zu tele⸗ 
graphiren habe, im Falle des Nichtauffindens des Goder aber den qu. Be⸗ 
weis durch Verleſung der früheren eidlichen Ausſagen deſſelben zu erheben. 
Demnächſt verlas der Gerichtsſchreiber dieſelbe umfangreiche Anklage, welche 
dem Prozeſſe zum Grunde lag. 

— Der Dr. Schmidt, deſſen e. fo außerordentliche Aufſehen er⸗ 
regt hat, erläßt in allen hieſigen Blättern heute folgende Erklärung: „In 
Beziehung auf die wider mich ſchwebende Unterſuchung ſind Gerüchte ver⸗ 
breiter, welche mich veranlaßt haben, meinen Vertheidiger um 1 
ſtellung ſeiner in der Schlußaudienz gehaltenen Schlußrede zu erſuchen, um 
dieſe in einigen Tagen dem Drucke zu übergeben. Ich erſuche alle Freunde 
der Gerechtigkeit und Wahrheit, ſich bis dahin eines Urtheils in der Sache 
und über mich zu enthalten. Dr. Ed. Schmidt.“ 


einprovinz. 


Berliner Borse vom 26. Juni 1856. 


Nieders. Pr. Her, J. IIA |94 ba. 
dito Pr. Ser. III. 4 03 G. 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anleihe)4$/1004 B. dito Pr. Ser. 1/6 1024 G. 
Stante-Anl. von 8 ll lol 6. | Niederschl, Zweigb. 4 00 b. 

— Do N 19115 105 55 Nordb. (Fr.-Wilh,) 4 |62 u. 624 ba. 
ito 54 2 br. dito Prior. q = —.— 
Staata-Schuld-Sch. .j34/864 ba. | Oberschlenische 4. 34/216 bz. u. B. 
Seehdl,-Präm.-Sch. 183 G. v. io F. 31 1821 ba, u. B 
Präm.-Anl. von 18853/1127 @. Alto r a ERS ERS 

Berliner Stadt-Oblig. 44101 by., 311 — dito Prior. F. 481g ba. 

„ Kur- u. Neumark. 3 Wi ba. dito Prior. J. 4 901 bu 

= Pommersche 393 bz. dito Prior. K. 379 bz. 

3 \Posensche. . 41995 € Prinz-Wilh. (8t.-V.)]d |69 B. 

2 e e 3480 ba. dito Prior. 2... 0 101 C. 
(Schlesische „134/882 B. dito Prior. II. . % 100 &. 

2 / Kur- u. Neumärk.|d [94] B | Rheinische . . 4 161 bz. u. B. 
© 8 3 5 8 8 dito (St.) Prior. 4 — — a 
1 4 nn , = 

S Westf. u. Hhein.|4 [081 ba ito v. St. gar... 84 ba 

50 RL, »# 190% Ruhrort-Crefelder „ .|34)93 B, 

& (Sächsische... % |— — — dito Prior. J [A] - — — 

Schlesische . 4 93) ba. dito Prior, JJ. rn 
Preuss, Bank.-Anth. 4 11324 bz ‚| Stargard-Posener. . „3j196} B 
Discont.-Comm.-Anth. 4 |144 a 14934 a 144% bz. 4 1 

ito Prior. 4 01 6. 
Minerva. 5 1014 ba. Alto Prior. . .j44]1004 n. 
Friedrichsd 'r 1134 bn Tharinger 4 1123} B. 
Louis dor. — 101 ba. | dito Prior. ... ‚44/101 p. 
„F TT dito III. Bm. . ‚44101 bz 
| Wilhelm#-Bahn , 4 12164 6 
Aotien-Course. | dito nene 4 [1934 * 
Aachen- Düsseldorfer/äf/91 B. go Prien... 0302 B 
Aachen-Mestrichter 4 |62 ba. 7 . ern 
ee ar * Ausländische Fonds. 

ce Piat r Is 102, 8. | re Bank-Act. 4 |153 & 153} ba. u. G. 

BIN > tl, ps: eimarinche dito 4 |1344 a 1334 4 184 ba. 
ee Zar Bene DE EEE “|| Darmstädter dito . .|4 [163 % 1621 ba. u. G. 

N 1 ba. Oesterr, Metall. . 5 84 bz. 
Berlin-Hamburger . 4 |107 K. dito Bier Prad. Ja 1085 bn, u. B 

dito Prior. 441014 b 5 dito rang 704%. bz 

dito II. Em. „dj — — Da ER Rene Ne 
Berlin.-Potnd.-Mgdb. |4 125: & 125 ba. dito Öte Anleihe „5 1992 ha 

dito Prior. . F. 4 |92} bz dito poln,Sch.-Obl.|4 834 f 

dito Lit . 440100 a Poln. Plandbrieſe 44 — 

dito Lit. D. . 00 b. dito IH. Em. . 4 l 
Berlin-Stetiiner : 4 1624 4 163jbz. u. 6, | Poln, Oblig. a 500 F1./4.|88 B. 

dito Prior. 441004 ©. dito 2300 Fl. 05 954 6. 
Breslan-Freiburger 4 1179 G „ale, e ede Fl. 8, 

dae ee 1 las: ba Kurhess. 40 Thlr. 39 B. 
Köln-Mindener . . . „34/1613 ba. TE Ei 

dito Prior. 4100 B. Uemb. Prüäm.-Anleihe|— . 

dito II. Em. ,. .|5 |108 ba. —  [.. 

dito JJ. Em. .. 4 |91 B. id 

due II. Eu. 4 0 ba. Weohsel-Gourse. 

"dito «IV, Em. . 4 |91 ba. Amoterdam 5801434 6. 
Dünseldorf-Elberfeld.|4 |1454 B BREI A 2M. 142 6. 
Franz. St.-Risenbahn |5 d ba Hamburg. k. 8J168f ba 

dito Prior. .. 3 292 B . 2M.|151} bz 
Ludwigsh.-Bexbacher)4 |152 ba London 3 M. 6. 224 ba 
Magdeb,-Halberst. . 4 204 B. P 2 M. 80% G. 
Magdeb.-Wittenbergeſd 49 ba. u. B Wien 20 Fl. 2M. 100 ba. 
Malnz-Ludwigshaſenſd |118 B Augsburg 2M. 102 G. 
Mecklenburger 4 58} u. 3 bz. TS | ln 
Münster-Haimmer. . 4 ]944 b. Läpsig g 8 7.199} bz. 
Neustadt-Welssenb. i|d4]— -— — „ ů 4 un ine sell. aa 2M.|994 B 
Niederschlesische . 4 |93} bz. Frankfurt a. M. . . 2 M. 57. b. 

dito Prior. 4 90 b. Petersburg ZW. 106 v. 


In Eiſenbahn⸗Aktien fand abermals bei — Courſen ein ſehr 
beſchränktes Geſchaͤft ſtatt; am meiſten gewichen find Büſſeldorf⸗Elberfelder, 
franzöſiſch⸗öſterreichiſche und Oberſchleſiſche Lit. B., dagegen waren Stettiner 
bei ſteigender Tendenz beſſer. Von Wechſeln ſtellten ſich Amſterdam in lan⸗ 


ger, Hamburg in beiden Sichten, Augsburg und Frankfurt Höher, 


® Breslau, 7. Juni. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt ohne we⸗ 
ſentliche Veränderung gegen geſtern; bei ziemlich belangreichen Offerten und 
geringer Kaufluſt für Weizen u. Roggen, für Gerfte, Hirſe u. Mais einige 

aufer aus dem Großherzogthum und Polen anweſend, und nur zu niedri⸗ 
geren Preiſen, beſonders geringe Qualitäten, — * gekauft. 

Weizen, weißer beſter 145—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., mittler 
und ord. 110 —120—125 Sgr., gelber beſter 135—140—145 Sgr., guter 115 
bis 130 Sgr., mittl. und ord. 95—100—110 Sgr., Brennerweizen 65—80— 
90 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd 110—113 Sgr., I 106 bis 
109 Sgr., Söpfo. 104 - 107 Sgr., Sapfd. 102—103 Sgr., 83-82pfd. 99 bis 
101 Sgr. nach Qual. — Gerſte 75—80—83 Sgr. — Hafer 42—47—50 Sgr. 


betreffend den Bau und! — Erbſen 100-410 Sgr. 


von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Der Gerichtshof berieth hierauf und 


